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Certonotus Krieclib. (nym.)

Von Dr. Ricliard Krieger in Leipzig.

Mit Tafel II.

Die Gattung Certonota.^ wurde von Kriechbaumer im
Jahre 1889 (Entomol. Nachr. v. 15, S. 308) aufgestellt und
eme Art 6. varms ini weiblichen Geschlechte beschrieben.
Seitdem wurde sie, soviel mir bekannt ist, in der Litteratur
nur von Ashmead m seiner Classification of the Ichneumon
Hies, or the Superfamily Ichneumouoidea (Proc. of the U S
NatioTial Museum, vol. 23, p. 53) erwähnt. Da ich in meiner
feammluug vier neue Arten dieser Gattung besitze, will ich
im folgenden ausser der Beschreibung dieser Arten eine nach
dem grosseren Materiale erweiterte Gattungscharakteristik und
eine Bestimmungstabelle der Arten geben. Arten dieser Gattun<r,
die schon beschrieben sein könnten, sind jedenfalls unter Rhys7a
zu suchen. Ich habe aber unter den mir zugänglichen Be-
Schreibungen uur eine, nämlich Wt. ii(tviccp>< Voll. (Stett. -
Lntomol. Zeitung, vol. 40, 1879, S. 139. 3) finden können, die
Sicher auf emeu Certonotus zu beziehen ist. Die meisten der
früheren Beschreibungen exotischer Ichneumoniden berücksich-
tigen ja leider nichts als die Färbune-.

Certonotus Kriech!). -.r^ ^ >

Caput (Fig. 4; 5; 6; 7) transversmn, pone 'oeulm'-^'
rotundatum, vertice declüvl, temporibus deorsum dilatatis, gëma :
longis, costa occiput déterminante mala, costa genali conthma.
Clip fin s sutura discretus. Lahr um liberum. Mandi-
h u la e in ba.n latae, apicem verms valde angustatae, suleo
longitudinali deyitibusque duobu.s brevibus, quorum supcrior
inferiore paulo breviov, insiructae. Antennae filiformes,
corpore

^
paido breviores, scapo propmde e.rciso.

2 hör a a; sat coactus. Fr o n o t u m epomiis nullis.
Me s onot u m rugis vel gramilis transversis scabrum, plus
minus trilobnm, lobo medio antice prosiliente et abrupte de-
clivi. Scu telUim 2>la?ium..

Segmentuni median um (Fig. 9 ; 10; U) areo-
latum, areis supero-e.vternis clausis, area superomedia cum denli-
para et posteris conßuente, spiraculis magnis, oblongis.

A b dorne n alte insertum. (Fig. 9), feminae subcylin-
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dricuin, ajncem versus subco77ipressiim, maris loiigum, lineare,

teres, utriiisgtie c/enei-is laeve, nitidum, segmento P hasin versus

angustato^ spiraculis ante inediuni positis, segi/iento feminae 7^

excisioîtepostica membrana tenni e^ipleta. instructo, 8° utrin</Uii

»*j(m po'ocursuni protracto. (Fig. 12 ; 13).
2'er eh ta e rima ventrali jjrodiens, côrpori longitudiue

suhaequalis, vaJvalis breviter pilosis. P e d e s sjihvalidi, vie-

diocres, imguicidis magnis, curvatis, sirnj^licibus, libiae an-

tieae brèves, (Fig. 14). Co.vae posticae ^aminiae subtus crista

e basi usque ad vel supra medium extensa armatae. (Fig. 17),

Ä l a e anteriores cellula radiali longa, areola parva
subtriangulari-traj)ezoidea, nervulo antefurcati, nervo discoidali-

iransverso (recurreîite) en-terno valde <)eniculato-infleA'o. (Fig.

1 ; 2 ; 3).

Die Gattung erinnert durch die Bildung des Mittel-

rückene an Ehyssa, ist aber nicht nur durch das gefelderte

Mittelsegment, sondern auch noch durch vieles Andere, beson-

ders durch die ganz andere ßilduug des Kopfes und des Flü-

gelgeäders davon unterschieden, so dass man kaum eine nähere

Verwandtschaft zwischen beiden wird annehmen können. Auch
sonst wüsste ich keine andere Gattung zu nennen, an die sie

sich näher anschlösse.

Der Körper ist, mit Ausnahme des Hinterleibes beim cf ,

gedrungener gebaut als bei RJiyssa. Der Kopf fällt hinter

den Punktavigen steil ab, die Wangen sind dann aber nach
unten hin stark verbreitert. (Fig. 7). In der Skulptur des

Kopfes fallt besonders auf, dass der Raum zwischen dem un-

teren Ende der Netzaugen und der vorderen Hälfte der Ober-

kieferwurzel von scharfen Nadelrissen durchzogen ist. Die

Oberkiefer sind nach dem Ende hin , wo die beiden kurzen

Zähne ganz dicht neben einander stehen, so stark verschmälert,

dass man sie als dreieckig bezeichnen könnte. Der Raum
zwischen ihnen wird durch die dreieckige Oberlippe bedeckt.

(Fig. 4 ; 5). Die Querleisten des Mittelrückens sind im All-

gemeinen weniger regelmässig als bei liliyssa^ sondern meist

in einzelne quere Körner aufgelöst. Ausser von den gewöhn-
lichen Rückenfurchen (notauli) wird der Mittelrücken noch von
zwei anderen Längsfurchen durchzogen, die auf den Seiten-

lappen etwas vor der Höhe der Flügelschüppchen beginnen
und bis zum hinteren Rande des Mittelrückens reichen. Ich

habe sie als hintere Furchen (metauli) bezeichnet. Das Mittel-

segment ist viel kürzer als bei Bln/ssa, hinten abgestutzt und
der Hinterleib daran merkwürdig hoch, am oberen Rande der

abgestutzten Fläche eingelenkt, (Fig. 9) so dass man einiger-

massen an das Verhalten bei den Kvuviiden erinnert wird. .

Die Luftlöcher des Mittelsegments sind lauggestreckt, aber
,

nicht immer gebogen vuid in der Mitte verengt, wie Kriech-
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Ct'rtoüotus Kriechb. 115

hmimer dies uaeh der einzigen ihm bekaiiuteii Art für die

Gattung angielbt. Weuu mau versucht die Felder des Mittel-

segmeiits mit deueu anderer Ichneuraoniden zu liomologisiereu,

so lassen sich bei deu mir bekannten Arten überall zwei ge-
schlossene obere Seitenfelder unterscheiden, dazwischen bemerkt
man bei den Arten der 2. Sektion (Fig. 10) ein Grundfeld
(area basalis 77io?n.y.), während bei denen der 1. (Fig. 11) so-

fort ein grösseres Feld beginnt, das als aus der Verschmelzung
der area superomedia, der area dentipara und der hinteren

Felder entstanden aufgefasst werden muss, wobei man sich aber
die hinteren Felder als wegen der hohen Einlenkung des Hin-
terleibes ausserordentlich stark verkürzt vorstellen muss. Eine
ähnliche hohe Einlenkung des Hinterleibes findet sich im Verein
mit einem gefelderten Mittelsegment bei der in Amerika einhei-

mischen Gattung Dyseidopus Krlechh.^ und hier ist bei einigen

Arten hinter dem geschlossenen oberen Mittelfelde eine ver- '

kürzte area petiolaris deutlich wahrzunehmen. An den .Seiten

des Mittelsegmentes von Certonotus liegen von zwei Läugs-
leisten eingeschlossen die nicht immer getrennten areae spira-

culares und laterales. Mit ihrem hinteren Ende reichen die

Seitenfelder bis zu einem Paar Leisten, die ein unter der Ein-

lenkung des Hinterleibes gelegenes Feld, für das ich den Namen \

unteres Feld (area inferior) (Fig. 9, i) vorschlage, begrenzen. Aii\.

Hinterleibe ist das erste Segment vorn ziemlich stark ver-.^

schmälert, oben und an den Seiten gleichmässig gewölbt, obue^^

Kante zwischen der oberen Fläche und den Seitenflächen, Seine ,

Luftlöcher liegen etwa am Ende des ersten Drittels. Beim Q, .^

sind die P]pipleureu des 2. bis 4. Segments durch eine scharfe

Kante vom oberen Teile der Rückenschuppe getrennt. Das 8.

Rückeusegment des Q ist jedei"seits in einen schmalen Fortsatz

ausgezogen (Fig. 12; L3, p). Zwischen diesen Fortsätzen wird.i

der Legebohrer mit seinen Klappen in der Ruhelage getragen.

Der Hinterleib des cf ist sehr lang, dünn und drehrund. Er
zeigt also eine ähnliche Bildung wie bei den (j^ der Bhyssn ^

citraria Ol. und superba Schrank^ nur wird er bei Certonoüis."

schon vom 2. Segmente an vollständig von den Rückenschienen V.

eingeschlossen. An den Beinen ist ausser den kurzen Vorder- **•

schienen (Fig. 14) besonders die Bildung der Hinterhüfteir^

beim Q merkwürdig (Fig. 17). Diese sind seitlich zusammen-
'

gedrückt und unten mit einer vom Grunde bis zur oder bis

über die Mitte reichenden scharfen Leiste versehen. Beim cf

fehlt diese Leiste, wilhrend sonst die Hinterhüften ähnlich ge-

bildet sind. Die Eigentündichkeiten im Geäder der Vorder-^

flügel, die allen Arten zukommen, sind oben hervorgehoben^'^

worden. Das Geäder der Hinterflügel zeigt beträchtliche Ver-

schiedenheiten , wie aus den Beschreibungen der einzelnen,,

Arten und den Fig. 1 ; 2 ; 3 hervorgeht.
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Die Gattung scheint nach dem, was bis jetzt von ihr

bekannt ist, auf die anstralische Region beschränkt zu sein.

Tabelle fiir die Arteu.

1. Fühler an der Spitze in grösserer Ausdehnung weiss. Q
12 mm. Neu-Süd- Wales. 4. (1. biDDUleuS u. sp.

— Dieselben schwarz oder nur au den letzten Gliedern heller 2.

2. Bruststück rot oder gelb . . . . . .3.
— „ schwarz mit hellen Flecken . . .4.

3. Körper gelb mit wenigen schwarzen Zeichnungen. Q
13—15 mm. Neu-Süd-Wales. 3. C. huffleralifer n. sp.

—^ - „ rot mit schwarzem Hinterleibe, cf 17 mm;
Ç 13—15 mm. Neu-Guinea. 2. C. seniinigCI" n. sp.

4. Mittelhüften ganz schwarz. Q 14 mm. Neu-Guinea.

1. C. similis n. sp.

— „ weiss- oder gelbgezeichnet . . . .5.
5. Schildchen schwarz. 9 l^Vo mm. Australien

C. Varius Kriechb. *)

„ gelb. 9 20 mm. Arn.

C. Ilaviceps Voll. *)

Sectio I. Clipeus niaior. Maxillae et Cablum
longa. (Fig. 4.) Pronoti angtili xmsteriores sim-
plices, Notaiili et metanli minus conspicuL Me-
solcus clausus. Area basalis segnienti niediani
nulla. (Fig. 11.) Membrana j^etioli brevis. Tibiae
posticae eoctrlnsecus prope basin scrobiculo in-
structae. (Fig. 16, s.)

1. Certonotus similis 9 ii- sp. (Fig. 4; 11; 13; 16.)

Niffer, ßavo-riifoque varms. Caput ßavum, vertice, stem-

matio mediaqiie fronte nifirif<y ocdpitis parte .luperiore, genis,

ore rufescentibus. Thoraa- niger, manda media mesonoti, scu-

tello^ pronoti parte superiore, mesopleuris ßavifty mesoplenrariim

marginibus nigris, Segme7itum medianum nigrum dimidio

apicali ßavo. Abdomen nigrum^ segmentorum \i et 2ti mar-
gine apicali, sequentium disco medio, ventreqiie rufescentibus,

segmentm'iim 2i et 3i macidis duabus basalibus triangularibun,

4i et Ç>i J^ascia basali interrupta., li macidis utrinque duabus
basalibus et margine apicali ßavis. Antennae nigrae basi

subtus et extremo apice rufescetdibus. Pedes antici ruß, co.ris

et trochanteribus ßavis, posteriores rufo-nigroque variif co.ris

intermediis nigris, posticis macula magna basali supera ßava
ornatis. Alae fere hyalinae, nervis et stigmate nigris, teguLis

rufescentibus. — Genae brcvinsculae. Mesolcus clausus carinis

*) Vergi. die Litteraturiiaclnvcisc auf 8. 1K3 und die Anmerkung
auf a lia
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Certonotiis Kriechb, 1X7

complnribus transversis interrujytus, Membrana petioU usque
ad medium segmenti li e.vtensa. Nervelliis postfurcalis, supra
medium fractus.

Lou^. corp. 14 mm; terebrae 15,5 mm,
1 9« Milue Bay, Neu-Guiuea. Micholitz leg.

Kopf gelb, der mittlere Teil der Stirn von den Fühlern
bis zum Stemmatium, dieses selbst und der Scheitel von einem
Auge bis zum andern schwarz. Das Hinterhaupt zwischen
dem Scheitel und dem Hinterhauptsloch rot. Die Wangen,
die Wurzel der Oberkiefer und die übrigen Mundteile rötlich,

die Oberkiefer von der Mitte an schwarz. Brusts tück
schwarz mit folgenden Zeichnungen : der Vorderrückeu bis auf

einen schmalen schwarzen Vorderrand und einen breiteren,

nach oben sich verschmälernden Hiuterrand gelb, oben in der

Mitte rötlich. Die Vorderbrust mit einem grossen gelben

Fleck vor jeder Vorderhüfte. Mittelrücken mit einem länglich-

runden , vorn abgestutzten gelben Mittelfleck , der nieder-

gedrückte Teil am Vorderrande rötlich. An den Mittelbrustseiten

je ein grosser von der vorderen oberen Ecke bis fast zu den
Mittelhüfteu reichender gelber Fleck, der nur die Ränder
freilässt und in den von hinten her oben dicht unter der Flü-

gelwurzel ein schmaler spitzer und in der Mitte ein breiter

abgerundeter schwarzer Streifen hereinreicht. Schildchen gelb.

Mittelsegment schwarz, oben in der hinteren Hälfte gelb, der

Rand um die Einlenkungsstelle des Hinterleibes und der Raum
zwischen dieser und den Hinterhüften wieder schwarz. Hin-
terleib schwarz, der Hinterraud des 1. Segments in der

Mitte schmal, der Hinterraud des 2. breiter und verwaschene

Flecke auf der Scheibe der folgenden Segmente rötlich. 2. und

3. Segment mit gelben Flecken in den Vorderecken, die beim

2. mehr der Länge nach und beim 3. mehr der Breite nach

ausgedehnt sind. Die drei folgenden Segmente mit nach innen

verschmälerten und in der Mitte (auf dem 5. und 6. breiter

als auf dem 4.) unterbrochenen gelben Binden am Vorder-

rande. Das 7. Segment beiderseits mit zwei rundlichen gelben

Flecken am Vorderraude und mit in der Mitte stark verschmä-

lertem gelben Hinterrande. Bauch rötlich, in der Mitte der

einzelnen Segmente dunkler. Fühler schwarz, am Grunde

unten bis zur Mitte und an der äussersten Spitze rötlich.

Vorderbeine rötlich, Hüften unten und die Schenkelringe

bis auf einen braunen Längsstrich auf der Oberseite gelb, die

letzten Fussglieder allmählich dunkler. An den Mittel-
beinen die Hüften schwarz, die Schenkelringe schwarz mit

rötlichen Rändern, die Schenkel vom und an der Spitze röt-

lich, am Grunde und in der Mitte verwaschen schwarz, aussen

vor der Spitze mit einem verwaschenen gelben Fleck, die

Schienen rötlich, hinten mit einem verwaschenen dunkeln
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Längsfleck über der Mitte und dunkler Wurzel, Fiissglieder

oben schwarz, das 1. bis 4. am Ende rötlich, unten rötlich.

An den Hinterbeinen die Hüften schwarz, oben vom
Grunde bis über die Mitte, nach innen zu . fast bis zum Ende
gelb, die Schenkel schwarz mit einem roten Fleck oben am
Grunde und mit rötlichem Eudrand,e, . die Schienen und Fusse

Wie;äli den' MittelbeinçnV'^^^
";{l,:':'t;v!.'u.'! , liÛmrr.'i'^ -r-^ .rd

Am Kopf sind Stim, Scheitel,' S'chlaien und Hinter-,

hàùpt glatt und glänzend, die Schläfen tragen unten einige

wenige Pnnkte. Stirn mit zwei schräg nach oben und aussen

gerichteten flachen Eindrücken. Gesicht matt (mikroskopisch,

fein punktiert), jedèrselts mit einer ; feiijen Furche neben deui,,

Augenrande und einer unregelmässigen Längsreihe sehr grober;,

Punkte weiter nach innen, oben unter den Fühlern mit

einigen Querrunzeln. Köpfsehild glatt. Der Abstand zwischen

den Augen und der Oberkieferworzel ist deutlich kleiner als

die Oberkiefer am Grunde breit sind. Wangen vom unteren

Augenrande nach den Seiteurändern des Kppfschildes und -der.

vorderen Hälfte des Oberkiefergrundes hin sehr stark nadel-

rissig. V r d e r r ü c k e n in den Ecken vor den Flügel- -

wurzeln ohne Höcker, nur „leicht gewölbt, ' am oberen Rande
ziemlich (lieht fein punktiert, die Furche in der unteren Ecke,

von starken Querleisten durchzogen, im übrigen glatt und.,

glänzend. V",o r d er b r,û s t massig stark runzelig punktiert.- .

M i t tel r ü'. c k e n mit kurzen schwachen Rückeufurchen und
j

schwachen hiiiteren jP nrchen, fein gekörnt und ausserdem mit,

gröberen iCörnern besetzt, die nur wenig breiter als lang sind

und unregehnässige Querreihen bilden, vorn auf der nieder-^

gedrückten Stelle fein punktiert. S c h i l d c h e n vorn und
in der Mitte dicht grob punktiei't, im letzten Viertel von
feinen etwas riiiach vorn gewÖlbteU; regelmässigen Querruuzeln
durchzogen. M i 1 1 e 1 b r.n s t s e i t e n mit deutlichen, weit
hinaufreichenden und pfeen kaum unterbrochenen Epiknemien,
auf dem Wulst uiiter den Flügeln dicht und ziemlich fein,,

dann bis zur Mitte grob und sehr zerstreut, unten ziemlich
grob und dicht punktiert, der schwarze Hinterraud glatt und
glänzend. M i 1 1 e 1 b r u st feiner und dichter, an den Seiten
etwas runzlig punktiert. Die Mittelrinne (mesolcus.) hinten
durch eine Querleiste geschlossen und davor von nach vorn
hiii schwächer werdenden Querleisten dnrchzogeu. Hinter- -

r ü C k en (postscutellnm und frenuni) schwach glänzend,
Miffelsegme n t (Fig. ll) ohne Gruudfeld. Die oberen
Seiten fehler und der dem oberen Mittelfelde und den hinteren
Feldern entsprechende Theil des grossen oberen Feldes sind
glatt und glänzend, die den zahntragenden Feldern entsprechen-
den Theile mit eijizelnen ziendich groben Punkten besetzt. Die
Luftlöcher sind sehr gross, gekrümmt und in der Mitte ver^

J
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engt ' und liegen nnmittelbar vor der die areae spiraculiferae

nnd laterales trennenden Leiste. Die ersteren sind fein, die

letzteren grob und z. T. runzlig, die areae pleurales massig
dicht imd ziemlich stark puukti'^rt. Das untere Feld wird
von groben Runzeln durchzogen. Die vorderen H i n t e r-

1 e i b s s e g m e n t e sind vollkommen glatt und glänzend, die

hinteren an den Seiten immer ausgedehnter sehr fehl punktiert,

in der Mitte glatt. Auf dem 7. bleibt nur noch ein schmaler,
vorn erweiterter und etwas kielartig vortretender Mittelstreifen

von der Punktierung frei. Der Ausschnitt am Hinterrande
dieses Segmentes ist spitz dreieckig. Die Portsätze an den
Seiten des 8. Segments sind breit und an der Spitze abge-
rundet (Fig. 1 3. p). Die B e i ,n e sind fast überall sehr fein

uüd ziemlich dicht, an den flüften und Scheukelringen etwas
grölier punktiert. Die tlinterscheukel iunen und die Hinter-
hüfteu oben glatt und glänzend,. . Die Vorderschienen sind

aussen uuterhalb der Mitte , die Mittelschienen an der

ganzen Aussenseite mit feinen Dörnchen besetzt. Die Hhiter-
schienen tragen aussen am Ende des ersten Viertels ein Grub-,
chen (Fig. IG, s). ' -[»irrn^

/ F 1 ü g e 1 g e ä d e r im ganzen wie bei C, s-eminufer (Fig.

1), nur trttten die beiden die Spiegelzellen begrenzi^iden Cubi-
takjuernerven an der iladialader in einem Punkte zusannnen
(sog. dreieckige Spiegelzelle) nnd der riicklaufende Nerv wird
ausserhalb der Mitte von der Spiegehelle aufgenonnnen. Der
ganze Köi'per mit Ausiiahmo der glatten und glänzenden
Stellen ist nicht sehr dicht mit feinen kurzen weissen Här-
chen besetzt. >- :•-!' ^ ,.:-y.ll "î.v- ^;i" ' r •:'-''} '-..:

IC, ,,..,.., .-^t'^^j» J.w( 'iW ''IJ^ ^ï'.i;!! <i>

A n in. In der i ärniüi^ M'C. similis' dt^'in C. v .a r i ù s K r i e c h b.

und C. f 1 it vi c e p s Y oll. stilir aliulich. Yoa hcidon nuterscheidot er

sicli durcli die ganz sclnvar/.en Mittelliüften und die andere Zeidininig der
Mittcilnnititseiten, vyii varius ausserdem duroli das helle Schildehen, das
helle (lesit'lit und die ganz hellen Kopfseiten, durch die weiter ausgedehnten
liellen ZiMchnungen am Bruststück und Mittelsegiuent und die hellereu

Schienen. Da auch der grundvei'schiedene C. h i n n u 1 e u s mit varius
und f lavieeps eine grosse Analogi(î in der Zeichnung aufweist, durch
s(,'ine hcllgefleckten Mittelhüften sogar he,sser zu ilmen passt, die Beschrei-
hungen aber nichts über die Mei-kmali> sagen, wodurch sich meine beiden
Sektionen unt»'rsoheiden, kann ieli nioiit einmal angeben, in welche Sektion

C. v a r i u s und f 1 a v i c e j) s zu setzen sind. Uebrigeus sind beide Be-
sehrcilnmgen noch viel besser, als viele andere, die wir von exotischen

Iclmeumoniden besitz(!n.

•.; 2. Certonotns seniiiiiger cf V ". sp. (Fig. l.)

Fevvnginens, abdomine et pedibiis posticis hai<i e,i:c(tpta, anten-

narnm ß.af/ello, tardas intcrmediis aigris^ alarum apieihun infu-

Diaiù, tiervis et sti(.;»iate nùp'i'i, çj^ ahdominis secpnentis posterio-

ribus rafescentibas, — Geriete sat longne. Mesolcus clausus^ ne<pu'.

vevQ Çiirinù transversisinterruptns. Membrana petioli iisque ad
sjnraf^ula e.rtetisa. Crista eoivaruni posticavunt medium supermis.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



X20 T)i'- Richard Krieger.

Long. corp. Ç 13— 15 mm; çf 17mm; terebrae 14

—

16 mm. 2 9) 1 cf« Milne Bay, Neu-Guiiiea. Micliolitz leg.

Der ganze Körper ist mit Ausnahme der Fühlergeissel,

der Oberkieferspitzeii, des Hinterleibes vom Endrande des 1.

Segments an, der Hinterbeine von den Schenkelriugen an und
der Mittelfüsse, die sämtlich schwarz oder schwarzbraun sind,

schön rostrot. Das Schwarze geht an den Räudern der Hiu-

terleibsringe, besonders des 2. und 3., und an den CTclenken

der Hinterbeine ins Rötliche über, am Grunde der Hinter-

schenkel findet sich oben ein roter Fleck. Beim çf ist nur
das 2. Hinterleibssegment bis auf den hellen Endrand ganz
schwarz, das 3. auf der Scheibe und damit zusammenhängend
am Hinterrande, die folgenden bis auf die noch dunkleren Sei-

tenränder dunkel rotbraun. Das letzte Fussglied der Vorder-

beine und der Fühlerschaft sind auf der Oberseite gebräunt,

das letzte Fühlerglied an der Spitze weisslich. Die Flügel sind

sehwach bräunlich getrübt mit breiten ziemlich dunkeln End-
rändern, die an den vorderen fast bis zur Spiegelzelle nach
innen reichen. Stigma und Adern schwarz, die Adern am
Grunde der Flügel und die Flügelschüppchen rostrot.

Kopf glatt und glänzend, die Schläfen unten mit einigen

Pu^kten, Gesicht und Kopfschild mehr matt. Stirn mit ähn-
lichen Eindrücken wie bei C. similis. Von den Kopfschild-

gruben zieht sich jederseits eine seichte, aber scharf begrenzte

Furche an den Innern Augenrändern bis neben die Fiihler-

gruben hinauf. Der Abstand der Augen von der Oberkiefer-

wurzel kommt der Breite der letzteren gleich. Die Nadel risse

im vorderen Teile der Wangen viel feiner als bei C. similis,

so dass sie nur bei stärkerer Vergrösserung deutlich sind,

Gesicht unten fein längsrissig, oben undeutlich querrunzlig,

oben und au den Seiten mit wenigen sehr groben, aber flachen

Punkten zwischen den Runzeln und Längsrissen. Vorder-
r ü c k e n am oberen Rande fein und dicht punktiert, sonst

glatt und glänzend, ohne Höcker in der Hinterecke, die Furche
in der unteren Ecke seicht und ohne Querleisten. Vorder-
b r u s t fein runzlig punktiert. Mittelrücken vorn au
der niedergedrückten Stelle fein und dicht punktiert, oben auf
der Hauptfläche fein gekörnt und ausserdem mit groben Kör-
nern besetzt, die deutlich zu Querreihen angeordnet sind.

Rückenfurchen kurz und seicht, auch die Hiuterfurcheu nur
schwach. S c h i 1 d c h e n dicht, massig stark punktiert, hinten
mit einigen Querrunzelu. Mittelbrustseiteu stark
glänzend, hinten ganz glatt, auf dem Wulst unter den Flügeln
dicht und fein punktiert, darunter bis zur Mitte mit einigen
feinen Punkten, weiter unten ziemlich dicht und fein punktiert.
Die Epiknemien oben kurz ausgelöscht. M i 1 1 e 1 b r u s t dicht

uad fein punktiert, mit hinten geschlossener, aber nicht von
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Querleisten unterbrochener Mittelrinne. Mittelsegment
ohne Grundfekl, oben glatt und glänzend, an den Seiten

ziemlich fein punktiert und zwar in den areae spiraculiferae

und laterales dichter als darunter. Die Luftlöcher sind sehr

gross, stark gekrümmt und in der Mitte verengt. Sie liegen

dicht an der hinteren Leiste der areae spiraculiferae. Das
untere Feld oben quer-, an den Seiten längsgestreift,

Hinterleib glatt und glänzend , die letzten Segmente,
besonders an den Seiten, mit äusserst feiner, selbst bei starker

Vergrösserung nur undeutlich wahrnehmbarer Punktiernng.

Das G. Segment des 9 ^^^^ einem kleinen, das 7. mit einem
grösseren dreieckigen Ausschnitt, der von einer weisslichen

Haut ausgefüllt wird. Die Fortsätze des 8. Segmentes des

Ç kurz, am Ende abgerundet. Beine sehr feiu punktiert,

die Hüften etwas stärker, die Schenkel auf der Innenseite

und die Hiuterhüften oben glatt und glänzend. Die Leisten

au den Hinterhüften des 9 reichen bis weit über die Mitte.

Hiuterschienen mit einem Grübchen, die Vorderschieneu aussen

an der Endhälfte, die Mittelschieuen an der ganzen Ausseu-
seite mit feineu Dömchen besetzt. Flügelgeäder
s. Fig. 1, also mit sitzender Spiegelzelle, die den rücklaufen-

den Nerven in der Mitte ihres Hiuterrandes aufnimmt.
Beim cf sind die ol)eren Seiteufelder des Mittelsegments

nicht vollkommen glatt, sondern etwas runzlig punktiert, der

lange dünne, von den Rückenschieuen vollständig einge-

schlossene Hinterleib vollkommen glatt und glänzend, die

Bedoruung fehlt au den Vorderschienen ganz und ist an den

Mittelschienen undeutlich. di ifMlii '.(). ,i,">t;iiiij-i u-.iii'jv,

Sectio II. Clipetis minor, (Fig. 5) P'ronoti
atiguli posteriores fuberculo instrucfi (Fig. 8, t)

Notauli et nietauli distiucti. Mesolcus apertws,
Areabasalis segtnenti mediani distincta. (Fig. 10, b)

Memlfraiia petioli splracula superans. Tibiae
posticae eœtrinsecus scrobiculo nullo, sed infra
medium spimila crassa instructae (Fig. 15, d).

3. Oertonotus humeralifcr *) ,Ç .n,,,sp. (Fig. 2; 5;,,ß,•.?:„•

8; 9; 10; 12; 14; 15; 17). ..,;V,,,, , , ...l, V, r

Luteus, antennarum ßagello^ mandibnlariim apicibus,

stemmatio, macula oecipiti-<, macula msdia niesouoti rotunda,

jocea ante sctitellum, sutura inter scutellum et metanotum po-

sita, terebraeqne valvulis nigrisy tarsù posticis fuscis, alarum

liyalinarum nervis et stigmate nigris. — Pronoti anguli po-

steriores tuberculo conico insiructi, Spiracida segmenti ine-

*) Acliselstückträger, wegen der Höcker am A'orderrücken.
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clj.q^n^ ^Iç-^ga^f \fqre .rcçt((. AhscLsisa; radii alarum pQstmiQVum
n^ri}o .recaxo'eiitfi fève diipto .l^ngiop, Nervel/m leoiter po^t-

ftircalisi injnediofraçtus.. • j,-,= ;,; ^^.'\, ,,.

,

Long. corp,j4ß*-l^'mn;|<|),,tß,rcibr^$, HnrlJS ^te»"-.^ Q"
Neu-ßüd-Wales., , ,, ..;;;!,'' 't.:! ,,,. ;.m,!:': ;

;-.^' '-t.-!-- ,v^..,r.

p,-.( ) Dottergelb mit deu in derDiaguose angegebenen schwär-
zen Zeiclmungen. Der Fleck auf dem Hiuterhanpté liegt über

dem Hiuterhauptsloelie uiul ist etwas verwaschen, der auf dem
Mittellappeji des Mittelrückeiis ist kreisrund imd liegt zwischen

den spitzen H()ckern des Vorderriickens. Die schwarae Färbung
der. Naht zwischen dem Schildchen imd dem Hinterrücken ist

bei einem Exemplar in der Mitte unterbrochen. Auch der

hintere. Teil der. Näh te zwischen^ dem Mittel- und . Vorder-
riickeia, etwa von Beginn der Rüokenfnrcheii an, ist schwarz.

Der Fühlerschaffe ist oben brami bis schwarz, miten gelb.

Beide Jb'arben gehen allmählich in einander über. Die Olier-

kiefer sind ani Grande gelb, in der Mitte rot, am Emle
schwarz. Die Hinterfiisse sind, nach 'dem Ende» zu immer
dunkler, braun, au den vorderen ist' das letzte 'Fussglied

mehr ,oder weniger gebräunt. Die Krallen sind au allen

Beinen braun mit schwarzen Spitzen , die Haftläppchen
schwarzbraun. Die Fortsätze des 8. Segments sind r()tlich-

braun. Flügel fast vollkinnmen wasserhell, die Adern und
das Mal schwarz, die Adern am Flugeigrund C' rostrot, Flügel-

wurzel und -Schüppchen dottergelb* ; .n!. .i:'- ,t!imi:i' /t.M'i

K p f, glänzend. ^Stirn zerstreut, f^chfeiitelrsehi- zerstreut

punktiert, »Schläfen hinter den Augen glatt, niabh unten zu
mit einzelnen Punkten, die über der ( )berkieferwurzel stärker

und dichter werden. Der Abstand der Oberkiefer von den

Augen ist der Breite der OlT«rkieferwurzel gleich. Der vordere

Teil der Wangen ist' massig atark'.nadelrissig. tîesieht jeder-

seifcs mit einer, seichte^! Furche- Jieben dem Augen rande, durch
miki'oskopisch > feine Punktierung matt -und ausserdem mit zer-

streuten groben Punkten besetzt, unten über dem Kopfsehild-'

rande länggrunzlig. Kopfsehild, klein, zerstreut pimktiert, Ober-
li})pe glänzend. Y o rde r rä c k eji jederseits vor der Hinter-

ecke mit einem spitz kegelförmigen Höcker ,
glatt und glän-

zend, am Ober- und Hinterrande fein, ziemlich dicht punk-
tiert, die Furche in der unteren Ecke seicht Uml glatt. V o r-

d e r b r Ù s t massig stark, nicht sehr dicht punktiert. Mittel-
rücken mit nach vorn ziemlich tiefen und scharfen, etwa
bis zwischen die Flügelschüppchen reichenden Mittelfurchen

und deutlichen Hinterfurchen, mit groben, stark in die Quere
ausgedehnten Körnern besetzt, vorn an der abschüssigen Stelle

ziemlich fein und dicht punktiert. Schild eben an den

Seiten grob und dicht, auf einem Mittelstreifen noch gröber,

aber zerstreuter punktiert, ganz hinten glatt. M i 1 1 e 1-
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b r u s t s e i t e u mit obeu deutlich uuterbrücheuen Epi-
knemieu, glatt imd glänzend, uuteu und vorn mit zerstreuten
Punkten, vor den Epikneraieu dichter punktiert. Mittel-
brust mit hinten offener Mittelrinne, ziemlich dicht, etwas
querrunzlig punktiert H i n t e r r ii c k en glatt , ziemlich
glänzend. Mittelsegmeut (Fig. 9 ; 10) mit deut-
lichem Grundfelde und gestreckten, kaum gebogenen Luft-
löchern, glatt und glänzend, an den Seiten mit einzelnen

ziemlich groben Punkten. Die areae spiraculiferae und late-

rales sind nicht durch eine Leiste getrennt, Hinterleib
glatt und glänzend,, die letzten Segmente, besonders an den
Seiten, mit feinen haartragenden Pünktchen, das 1. auf dem
Rücken spitz und tief ausgeschnitten. Die Fortsätze des : 8.,

_

(Fig. 12) sehr dèu,tliçh abgesetzt, parallelseitig, ' am JCude
,

abgestutzt, ß e i n e äusserst fein und nicht sehr dicht, die

Hüften gröber und zertreut punktiert, die Schenkel innen und.
die Hinterhüften oben und innen glatt. Die Voi-derschenkel

(Fig. 14) sind am Grunde stark verdünnt, unten in der Mitte
schwach' ausgerandet. Die Mittelschieuen tragen aussen etwas
unter der Mitte, die Hinterschienen (Fig. 15) etwas >veiter

nach unten und mehr nach hinten gerückt ein einzelnes,,

kurzes, aber starkes braunes Dönachen, dagegen fehlt das

Grübchen an de;n Hinterschienen, das sich bei den Arten der

ei*steu Section findet. Die B o h r e r k 1 a p p e n sind vor

dem Ende deutlich verbreitert. Ueber da.s F 1 ü g e 1 g e ad e r

giebt Fig. 2 Auskunft. Besonders hervorzuheben ist Folgendes :^^

in den Vorderflügeln ist, der Radius am Grunde nur wenig,
gebogen. Die Diskokubitalader hat einen deutlichen Anhang^

^

und verläuft bis zu diesem ziemlich gerade (nicht S-förmig,

gebogen), bildet aber beim Ansätze des Anhanges einen deut- ,

liehen, wenn auch sehr stumpfen Winkel.
;
Der Nervulus

steht schief. In den Hinterflügeln ist die abscissa radli etwa
'

doppelt so laug als der rücklaufeude Nerv, der Nervellus;.,

wenig hinter der Gab^l etwa in der Mitte gebrochen.

''t''Ccrtonotiis hinnuïeus Q n. sp. (Fig. '3.) ''

,,,,,,.,. ;|^

Albo-^ castaneo- nigroque varius. Caput allmtU^..O¥t{a,-^,

nigra ab mitennis ad foramen occipitale e.i:teu sa. Tli.orax çar.;^\

staneus suturis plerisgue nigris maculisque albis ui'Haius, ^cur.,{,

tello et postscutello albis. Segmenti^m mediauum albuin ,bß^,i^,

nigra. Abdomen nigro-castaneicm segmentin albomacidatis
. ßf>^y^

alboUmbatis, Pedes castanei co.cis anticis trocIianteribxisqiie.an-'^\\

ter,ioribus a^bis,,fiotii'is.4ntermedüs et femorum çnterioajum -ßpi'u'

*) Hirschlv4H#^'Cgea*fi<^.geiitig^rßn ,Gi-9.sfie uad deu^yielon weissen

Flecken, .nibji':'i>'-\ M-n'.!vi,i,;l. ia ,|,.,.'I immI, ;f-i; ,, ''.r;.
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cilnis albomaculaiis, eo.rfs (rochanterîbusque posticis siihtus ni- .

gris, Antennae nhjrae apice aJbo. Alae hyalinae nervis ét\

stigmate nigris, — Gßnae longae» Pronoti <ingidi po-
steriores ttibc^'culo conico minore et minus acuto inittructi. Spi-
racula segmenti mediani bretna, Abscissa radii alarum poste-
rioriim nervo reeicrrenti longitwline fere aeqaalis:, neroeUns
non Jractus,

Long. corp. 12 mm; terebrae 11 mm.
1 9. Neu-Siid-AVales.

Kopf gelblichweiss. Vom Ausatze der Fühler zieht sich

durch die Mitte der Stiru über das Stenmiatimn ein schwarzer.
Streifen nach dem Hinterhauptsk>che, der sich auf(kir Hinter-

fläche des Kopfes dreieckig erweitert, so dass die weissen Angeu-
rändcr am obern Teil der Schläfen nicht breiter sind als auf der
Stirn. Oberkiefer ganz schwarz, die übrigen Mundteile bräunlich.

V o r d e r r ü c k e n in der Mitte (am H-interhauptsloche)

schwarz, an den Seiten gelblichweiss mit einem breiten kasta-
nienbraunen Streifen, der oben bis zAir Mitte des Vorderrandes
diesem anliegt, dann sich etwas davon entfernt und, etwas
erweitert, in der unteren Hälfte des Hinterraudes endigt.

\ o r d e r b r u s t schwarz, unten mehr braun mit einem grossen
dreieckigen weissen Fleck über jeder Vorderhüfte. Mittel-
rücken kastanienbraun mit schwarzen Nähten und Furchen
und ehiem länglichrunden gelblichweissen Fleck auf dem
Mittellappen zwischen den Flügelwurzeln. Schildcheu gelblich-

weiss, der Vorderrand schmal schwarz gesäumt, die Gruben
neben dem Schildchen schwarz. Mittel b r u s t s e i t e n
und M i 1 1 e 1 b r u s t kastanienbraun, der Vorderrand und

~

die Mittelrinne, diese hinten erweitert, schwarz, eine Linie unter

den Flügeln und eine am Hinterrande der Mittelbrustseiteu

gelblichweiss. H i n t e r r ii c k e n schwarz mit gelblich-

weissem Hinterschildchen, M i 1 1 e 1 s e g m e n t gelblichweiss,

die oberen Seitenfelder schwarz, das untere Feld braun mit
mit dunkleren Rändern. Hinterleib an den vorderen
Segmenten schwarz, nach hinten zu alhnählich ^ins Dunkel-
kastanienbraune übergehend. Der Seitenrand der Segmente
gelblichweiss. Der Hinterrand des 1. bis 6. jederseits mit
einem abgerundet viereckigen Flecken. Diese Flecke sind auf
den beiden ersten Segmenten klein und hängen mit dem hellen

Seitenrand zusammen, axif dem 3. bis 0. gross, vom Seiten-

rande getrennt, aber am Hinterrande durch eine schmale helle

Binde verbunden. Das 7. Segment ist an den Seiten unresel-

massig gelblichweiss gefleckt. Der Bauch gelb. Fühler
schwarz, der Schaft unten kaum heller, die letzten 1 1 Geissei-

glieder weiss. Vordere Beine rötlich mit weissen Sclien-

kelringen, an der Spitze oben und seitwärts weisslich gefleckten

Schenkeln und nach dem Ende zu dunkleren Fussgliederu, Die
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Hüften sind an den vordersten weiss, an den mittleren schwarz,

oben und an der iSeite rötlich, aussen am Ende mit zwei neben
einander gelegenen znsannnenfliessendeu gelblichweissen Flecken.

Hinterbeine kastanienbraun, die Hüften und Trochanteru
unten schwarz, auch die Seheukel an der Unterseite, die Schie-

nen nach dem Ende hin und die Fusse dunkler. Die Schienen
dicht unter dem Grunde mit verwaschenem gelben Ring. Die
Klappen des Legebohrers sind schwarz. Flügel wasser-
hell mit schwarzen Adern und Mal, Flügelwurzel und -Schüpp-
chen gelblichweiss.

Am Kopf ist der Abstand der Augen von den Ober-
kiefern deutlich grösser, als die Oberkiefer am Grunde breit

sind. Die Eindrücke auf der Stirn über den Fühlerwurzeln
laufen einander parallel, weichen also nicht, wie bei den an-

deren Arten, nach oben auseinander. Zwischen ihnen tritt ein

niedriger Kiel, der nach den Fühlern hin etwas höher wird,

hervor. Kopf glatt und glänzend, über dem hinteren Teil der

Oberkieferwurzel einige wenige in die Länge gezogene Punkte,

die Nadelrisse vom vorderen Teil nach dem unteren Ende der

Augen ziemlich fein, Gesicht dicht und ziemlich grob punk-
tiert mit glattem Mittelstreifen, am Augeurande nur wenige,

aber sehr grobe Punkte. Vorderrücken mit massig vor-

ragendem stumpfkegelförmigen Höcker vor den Hintereckeu,

glatt und glänzend, nur am Hiuterraude ein schmaler, dicht

und fein punktierter Streifen. Die Furche in der unteren

Ecke seicht und ohne Querleisten. Vorder brüst unten

dicht und fein punktiert, an den Seiten glatt und vorn matt,

hinten glänzend. Mi ttel rücken mit tiefen Furchen und
stark vorragendem Mittellappen, mit deutlichen Querleisten,

nicht nur mit queren Körnern, besetzt, dazwischen glänzend.

S c h i 1 d c h e n glänzend, nicht sehr dicht und massig grob
punktiert. Mittelbrust selten mit deutlich unter-

brochenen Epiknemien, schwach glänzend, fein und zerstreut

punktiert, hinten glatt und glänzend. Mittelbrust
schwach glänzend, ohne deutliche Punkte. Die Mittelrinne

hinten offen, aber der ganzen Länge nach in der Tiefe ziem-

lich fein gekerbt. Hinterrücken schwach glänzend,

Mittelsegment mit deutlichem Grundfelde, oben glatt

und glänzend, an den Seiten zerstreut massig stark punktiert.

Die die oberen Seitenfelder aussen begrenzende Leiste ist

undeutlich. Die Luftlöcher sind für die Gattung Certonotus

kurz und liegen ein Stück vor der costella (Thoms.), die

Costa lateralis verlischt nach hinten hin. Das untere Feld

ist in der Mitte durch eine Läugsfurche getheilt, glatt und
glänzend, unten mit einigen Längsrunzeln. Hinterleib
glatt und glänzend, das 7. Segment hinten tief viereckig aus-

geschnitten, die seitlichen Fortsätze des 8. scharf abgesetzt,
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pariillelseitrpf, aifi Ende abgestutzt. "Beine selir fein nncl

zerstreut punktiert, an den Hüften etwas gröber, die Hinter-

schenkel innen nnd die Hinterhüften oben glatt. Vorderschenkel

•am Grunde stark eingeschnürt. Mittelschienen aussen etwas

unterhalb der Mitte itiit einem kurzen, aber starken Döruchen

und einem zweiten zwischen diesem und dem Ende. An dei^.

rechten Seite ist noch ein schwächeres drittes oberhalb der^

Mitte vorhanden. Hiuterschienen ohne Grübchen, mit einem i

starken Dörnchen unterhalb der Mitte nahe der hintereur

Kante. F 1 ü g e 1 g e ä d e r im Vorderflügel etwa wie bei

C. htliheralifer^ doch ist der Anhang der Diskoknbitalader

nur augedeutet und der Nèrvulus steht weniger schief, im
Hinterflügel dagegen sehr abweichend (Fig. 3), indem die .

abscissa radii eher kürzer als der rüclclaufende Nerv, und dei^"

Nervellus' nicht gebrochen ist.

T.li
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